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Bewertungsformular für die fachliche Prüfung, Berufsorientierungsprogramm (BOP) des BMBF – Antragsrunde 2025 
 
1. Angaben zum Antragsteller 

1.1. Profil des Antragstellers und bisherige Erfahrungen  
Der Antragsteller verfügt über mehrjährige Erfahrung mit der Zielgruppe „Schülerinnen und Schüler“ sowie über Erfahrungen in der Kooperation mit Schulen 
der Region.  
1.2.  Projektleitung  
a) Der Antragsteller setzt für die Umsetzung des BOP eine Projektleitung ein, die über die erforderliche fachliche und pädagogische Eignung sowie über 
Erfahrung mit der Zielgruppe verfügt.  
b) Die eingesetzte Projektleitung verfügt über Erfahrungen mit der Konzeption, Organisation und Leitung von vergleichbaren Projekten. 

 

2. Angaben zu Kooperationspartnern 
2.1. Profil des Kooperationspartners und bisherige Erfahrungen  
Wenn zutreffend: Der Kooperationspartner verfügt über einschlägige Erfahrung mit Relevanz für das beantragte Projekt (z.B. Erfahrung mit der Zielgruppe 
Schüler/-innen“ oder Erfahrungen in der Kooperation mit Schulen der Region.) 

 

3. Projektorganisation 
3.1. Arbeitspakete und Organisationsstruktur des Projekts / 3.2. Kommunikation innerhalb der Institution und Kooperationspartnern  
Arbeitspakete und Aufgabenverteilungen der beteiligten Institutionen (Antragsteller, Kooperationspartner und Schulen) und Personen (pädagogische 
Fachkräfte, Ausbilder/-innen, Lehrer/-innen) sind klar geregelt. Die dargestellten Kommunikationsstrukturen lassen eine zielgerichtete Umsetzung des BOP 
durch alle Beteiligten erwarten.  
3.3. Gestaltung der Kooperation mit den beteiligten Schulen 
Der Antragsteller hat ein schlüssiges Konzept in Bezug auf die Anbahnung der Kooperation mit der Schule, der Aufgabenverteilung sowie Vor- und 
Nachbereitung der Maßnahme in der Schule. Das Angebot ist sinnvoll in das bestehende BO-Gesamtkonzept der jeweiligen Schule eingebunden.  
3.4 Einbeziehung der Eltern oder Erziehungsberechtigten in die BOP-Maßnahme  
Der Antragsteller fördert die Einbeziehung der Eltern bei der Umsetzung des BOP durch verschiedene Angebote (z.B. Elternabende, Informationsmaterialien, 
gemeinsame Reflexionsgespräche etc.) 
3.5 Erfolgskontrolle/Qualitätsmanagement  
Der Antragsteller legt vorab schriftlich fest, woran der Erfolg der Maßnahme gemessen wird und wie bei Abweichungen im Sinne der Zielerreichung 
nachgesteuert werden soll.  
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4. Angaben zur Durchführung des beantragten Projekts 
4.1. Zielgruppen  
Das Konzept ist auf die Zielgruppen abgestimmt. Der Antragsteller beschreibt, wie er im Rahmen der Durchführung im Sinne der Binnendifferenzierung 
Rücksicht auf heterogene Gruppen und Leistungsniveaus nimmt.   
4.2. Potenzialanalyse (Wenn beantragt) (ACHTUNG: a) Gesamtkonzept am Ende bewerten!) 
☐ mind. 10 Zeitstunden für Übungen verteilt auf 2 Tage; zzgl. Individuellem Reflexionsgespräch 
b) Die Einführung zur Potenzialanalyse ist stimmig beschrieben und enthält eine Aufgabe in der SuS die Kompetenzmerkmale aktiv erarbeiten (nicht nur 
Vorstellung der Kompetenzmerkmale)  
c) Die Methode zur Standortbestimmung ist so gewählt, dass sich die SuS mit ihren Fähigkeiten und Interessen auseinandersetzen und individuelle Ziele oder 
Fragen für die Potenzialanalyse formulieren können.  

Aufgaben der Potenzialanalyse 
dI)  Handlungsorientierte Aufgaben  
dI) 
☐ (1/3 der Gesamtzeit)  ☐ Personalschlüssel (1:4) 
☐ Fokus auf fachübergreifende Kompetenzen wie Methoden- und Sozialkompetenz sowie Personaler Kompetenz, i.d.R. 2-3 Kompetenzmerkmale pro Bereich 
☐ Ausgewogener Aufgabenmix (z.B. Einzel/Gruppenaufgaben, Aufgabentypen) 
☐ Trennung von Beobachtung und Bewertung (nicht immer explizit dargestellt) 
☐ Beobachtungen sind Kriteriengeleitet: Sind Kompetenzmerkmale je Übung definiert? (nicht immer explizit dargestellt) 
☐ Beobachtung von mind. 2 verschiedenen Beobachtern (nicht immer explizit dargestellt) 
☐ Ggf. anpassbare Schwierigkeitsstufen 
dII) Biografie- und reflexionsorientierte Aufgaben 
dII)  
☐ Fokus: Ressourcenorientiert und Blick auf Erfolgserlebnisse 
☐ Aufgaben, in der SuS Informationen über sich selbst sammeln und reflektieren 
☐ Aufgaben ermöglichen Schlussfolgerungen über fachübergreifende Kompetenzen und berufswahlbezogene Interessen  
☐ Es findet keine systematische Beobachtung statt 
☐ Mischung der Formen: Einzelarbeit, päd. begleitende Kleingruppenarbeiten (max. 1:10) 
dIII) Erkundung erster beruflicher Interessen und Neigungen 
dIII) 
☐ max. 1 Stunde (inkl. Auswertung) ☐ Personalschlüssel (max. 1:10) 
☐ Interessenstests (paper-pencil; PC gestützt) oder biografieorientierte Aufgaben möglich 
☐ Ergebnisse werden mit einer päd. Fachkraft reflektiert 

  



Stand: 28.03.2025 
3 

 

e) Die begleitende Reflexion zur Potenzialanalyse ist stimmig beschrieben. 
☐ Begleitende Reflexion durch geeignete Methoden (Wechsel aus Einzel-, Partner- und moderierter Kleingruppenarbeit, Peer-to-Peer Feedback 
☐ Reflexion nach jeder Aufgabe (kurz)  
☐ Tagesauswertung (auch im Klassenverbund möglich) 
f) Die Durchführung und Gestaltung der Reflexionsgespräche mit den SuS erfüllt die Empfehlungen der Programmstelle Berufsorientierung im BIBB. (siehe 
auch „Gesprächsleitfaden“ bei zusätzlichen Dokumenten) 
☐ Umfang mind. 30 Min ☐ Personalschlüssel (1:1) 
☐ Gesprächsführende/r ist aus der Durchführung der PA bekannt (nicht immer explizit dargestellt)  
☐ Gesprächsleitfaden vorhanden oder Inhalte beschrieben  
☐ Erfahrungen und Ergebnisse aus Aufgabenphasen 
☐ Bezug zur indiv. Standortbestimmung 
☐ Abgleich Selbst- und Fremdeinschätzung (ggf. Abweichungen besprechen) 
☐ eigene Schlussfolgerungen der Schüler/-innen haben hohen Stellenwert 
☐ Abschluss mit gemeinsamer Zielformulierung (Erkenntnisse/nächste Schritte, Wahl Berufsfelder für BO-Tage, individuelle Ziele und Fragestellungen) 
g) Die Erkenntnisse der Potenzialanalyse werden von den SuS und den pädagogischen Fachkräften in geeigneter Weise begleitend und zum Abschluss 
dokumentiert, sodass sie im Nachgang wieder aufgegriffen werden können. 
Begleitende Dokumentation: 
☐ Erkenntnisse werden begleitend durch die SuS dokumentiert 
☐ Erkenntnisse werden durch das Personal dokumentiert 
Abschlussdokumentation 
☐ Ergebnisse der handlungsorientierten Aufgaben und ggf. des Interessentests 
☐ Umfang indiv. Textteile mind. 50 % (nicht immer explizit dargestellt) 
☐ gemeinsame schriftliche Dokumentation der wichtigsten Stärken/Kompetenzen, der berufsfeldbezogenen Interessen, der individuellen Entwicklungsziele 
h) Die Ergebnisse der Potenzialanalyse werden mit den Schulen nachbereitet.  
i) (Wenn zutreffend) Im Konzept wird auf Unterschiede eingegangen, wenn mit SuS von verschiedenen Schulformen oder Jahrgangsstufen gearbeitet wird.  
j) Das eingesetzte Personal verfügt über die erforderliche fachliche und pädagogische Befähigung.  
Das Personal wird auf den Einsatz in der Potenzialanalyse über einen angemessenen Zeitrahmen vorbereitet und geschult.  
a) Das Gesamtkonzept der Potenzialanalyse ist stimmig. Die Angaben im Antrag und der zusätzlichen Dokumente (tabellarischer Ablaufplan) sind stimmig.  
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4.3. Praxisorientierte BO-Tage  
☐ Berufsfeldangebot: bei 5-6 tägigen BO-Tagen: mind. 4 Berufsfelder (1 Berufsfeld je Berufshauptfeld); bei 7-10 tägigen BO-Tagen: mind. 5 Berufsfelder (1 Berufsfeld je Berufshauptfeld + 
Weiteres). Es werden Berufsfelder aus mind. 3 Berufshauptfeldern angeboten. 
☐ Berufsfeldauswahl: 2 Berufsfelder bei bis zu 6 BO-Tagen, mind. 3 Berufsfelder bei ≥ 7 BO-Tagen aus unterschiedlichen Berufshauptfeldern 
☐ Mind. 5 Tage max. 10 Tage, inkl. Individueller Standortbestimmung und Gesamtauswertung am Ende der BO Tage 
☐ zusätzlich min. 30 min individuelles Reflektionsgespräch im Nachgang der BO-Tage 
☐ Alle Berufsfelder finden min. 2-tägig statt (keine einzelnen 1-tägigen BF) 
Achtung: a) Gesamtkonzept wird erst ganz am Ende bewerten. Deswegen steht a) erst am Ende im Dokument! 
b) Die Schüler/-innen werden ausreichend und zielführend auf die BO-Tage vorbereitet und bei der Auswahl der Berufsfelder vom Träger angemessen beraten.  
c) Die Methode zur Standortbestimmung ist so gewählt, dass sich die Schüler/-innen mit ihren beruflichen Vorstellungen auseinandersetzen und individuelle 
Ziele oder Fragen für die BO-Tage formulieren können.  
☐ zu Beginn der BO-Tage beim Träger (nicht zu jedem Beginn eines Berufsfeldes) (siehe Ablaufplan) 
☐ ca. 1 h lang (Orientierungswert)  
☐  Reflexion darüber, wo die Jugendlichen in ihrem BO-Prozess stehen 
☐ inhaltlicher Fokus auf beruflichen Vorstellungen der Jugendlichen und den Einflussfaktoren auf die Berufswahl, z.B. Wunsch nach sozialer Anerkennung, Geschlechterklischees oder regionale 
Verfügbarkeit 
☐  Die Jugendlichen formulieren und dokumentieren eigene Ziele oder Fragen für die anschließenden BO-Tage  
d) (Wenn zutreffend bei Umsetzung berufsfeldübergreifender Projekte):  
Die Auswahl und inhaltliche Verzahnung der Berufsfelder zu einem berufsfeldübergreifenden Projekt ist plausibel und zielführend.  

Ausführliche Darstellung Berufsfelder 
Berufshauptfeld I: Soziales, Pflege, Gesundheit 
e1I) Die 1) Räumlichkeiten und Ausstattung, das 2) vorgesehenen Personal (Fachliche und pädagogische Qualifikation) und der 3) Berufliche Anwendungsfall, 
der Grundlage für die Tätigkeiten im Berufsfeld ist, sind geeignet, um das Berufsfeld den SuS praxisnah und realistisch darzustellen.  
e2I) Die 4) Beschreibung des Ablaufs des Berufsfeldes enthält alle erforderlichen Informationen. Es wird eine 5) Steigerung der Komplexität im Berufsfeld 
umgesetzt. Der Ablauf, Inhalt und die Tätigkeiten beziehen sich auf den beruflichen Anwendungsfall. 
e3I) Der 6) Wandel der Arbeitswelt, die fortschreitende Digitalisierung und die Bedeutung grüner Arbeitswelten werden in Bezug auf das Berufsfeld 
angemessen dargestellt sowie wie die Zukunftskompetenzen gefördert werden. Es werden 7) Schnittmengen zwischen beruflichen und akademischen 
Bildungswegen/Laufbahnen im Berufsfeld und mögliche Anschlussperspektiven thematisiert. Bei Gymnasien ist dargestellt, wie Tätigkeiten aus akademischen 
Berufsbildern handlungsorientiert umgesetzt werden. 
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Berufshauptfeld II: Wirtschaft und Verwaltung, Verkehr und Logistik, Tourismus und Gastgewerbe 
e1II) Die 1) Räumlichkeiten und Ausstattung, das 2) vorgesehenen Personal (Fachliche und pädagogische Qualifikation) und der 3) Berufliche 
Anwendungsfall, der Grundlage für die Tätigkeiten im Berufsfeld ist, sind geeignet, um das Berufsfeld den SuS praxisnah und realistisch darzustellen.  
e2II) Die 4) Beschreibung des Ablaufs des Berufsfeldes enthält alle erforderlichen Informationen. Es wird eine 5) Steigerung der Komplexität im Berufsfeld 
umgesetzt. Der Ablauf, Inhalt und die Tätigkeiten beziehen sich auf den beruflichen Anwendungsfall. 
e3II) Der 6) Wandel der Arbeitswelt, die fortschreitende Digitalisierung und die Bedeutung grüner Arbeitswelten werden in Bezug auf das Berufsfeld 
angemessen dargestellt sowie wie die Zukunftskompetenzen gefördert werden. Es werden 7) Schnittmengen zwischen beruflichen und akademischen 
Bildungswegen/Laufbahnen im Berufsfeld und mögliche Anschlussperspektiven thematisiert. Bei Gymnasien ist dargestellt, wie Tätigkeiten aus 
akademischen Berufsbildern handlungsorientiert umgesetzt werden. 
Berufshauptfeld III: Gewerbe und Technik, Industrie, Naturwissenschaft 
e1III) Die 1) Räumlichkeiten und Ausstattung, das 2) vorgesehenen Personal (Fachliche und pädagogische Qualifikation) und der 3) Berufliche 
Anwendungsfall, der Grundlage für die Tätigkeiten im Berufsfeld ist, sind geeignet, um das Berufsfeld den SuS praxisnah und realistisch darzustellen. 
e2III) Die 4) Beschreibung des Ablaufs des Berufsfeldes enthält alle erforderlichen Informationen. Es wird eine 5) Steigerung der Komplexität im Berufsfeld 
umgesetzt. Der Ablauf, Inhalt und die Tätigkeiten beziehen sich auf den beruflichen Anwendungsfall. 
e3III) Der 6) Wandel der Arbeitswelt, die fortschreitende Digitalisierung und die Bedeutung grüner Arbeitswelten werden in Bezug auf das Berufsfeld 
angemessen dargestellt sowie wie die Zukunftskompetenzen gefördert werden. Es werden 7) Schnittmengen zwischen beruflichen und akademischen 
Bildungswegen/Laufbahnen im Berufsfeld und mögliche Anschlussperspektiven thematisiert. Bei Gymnasien ist dargestellt, wie Tätigkeiten aus 
akademischen Berufsbildern handlungsorientiert umgesetzt werden. 
Berufshauptfeld IV. Handwerk 
e1IV) Die 1) Räumlichkeiten und Ausstattung, das 2) vorgesehenen Personal (Fachliche und pädagogische Qualifikation) und der 3) Berufliche 
Anwendungsfall, der Grundlage für die Tätigkeiten im Berufsfeld ist, sind geeignet, um das Berufsfeld den SuS praxisnah und realistisch darzustellen. 
e2IV) Die 4) Beschreibung des Ablaufs des Berufsfeldes enthält alle erforderlichen Informationen. Es wird eine 5) Steigerung der Komplexität im Berufsfeld 
umgesetzt. Der Ablauf, Inhalt und die Tätigkeiten beziehen sich auf den beruflichen Anwendungsfall. 
e3IV) Der 6) Wandel der Arbeitswelt, die fortschreitende Digitalisierung und die Bedeutung grüner Arbeitswelten werden in Bezug auf das Berufsfeld 
angemessen dargestellt sowie wie die Zukunftskompetenzen gefördert werden. Es werden 7) Schnittmengen zwischen beruflichen und akademischen 
Bildungswegen/Laufbahnen im Berufsfeld und mögliche Anschlussperspektiven thematisiert. Bei Gymnasien ist dargestellt, wie Tätigkeiten aus 
akademischen Berufsbildern handlungsorientiert umgesetzt werden. 
f) Das Reflexionskonzept im Rahmen der Auswertung am Ende der BO-Tage ist stimmig beschrieben.  
g) Wenn zutreffend: Im Konzept wird auf Unterschiede eingegangen, wenn mit Schülerinnen und Schülern von verschiedenen Schulformen oder 
Jahrgangsstufen gearbeitet wird.  
h) Die Durchführung und Gestaltung der Reflexionsgespräche mit den SuS erfüllt die Empfehlungen der Programmstelle Berufsorientierung im BIBB. (siehe 
auch „Gesprächsleitfaden“ bei zusätzlichen Dokumenten) 
☐ Umfang mind. 30 Min ☐ Personalschlüssel (1:1) 
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☐ Hoher Gesprächsanteil auf Seiten der SuS, die pädagogischen Fachkräfte begleiten durch Fragen und/oder Materialien (mindestens Gesprächsleitfaden)  
☐ Gesprächsführende/r ist aus der Durchführung der BO-Tage bekannt (nicht immer explizit dargestellt)  
☐ Bezug zur indiv. Standortbestimmung der BO-Tage 
☐ eigene Schlussfolgerungen der Schüler/-innen haben hohen Stellenwert 
☐ Endet mit einer gemeinsamen Zielformulierung, in welcher der oder die Jugendliche selbst benennt, welche nächsten Schritte er oder sie sich auf Grundlage der Erkenntnisse aus den 
praxisorientierten BO-Tagen vornimmt 
☐ Die Vereinbarungen werden abschließend in der Dokumentation festgehalten 
i) Die Erkenntnisse der BO-Tage werden von den Schülerinnen und Schülern und den pädagogischen Fachkräften in geeigneter Weise begleitend und zum 
Abschluss dokumentiert.  
☐ die Schüler/-innen dokumentieren begleitend während der BO-Tage eigene Erkenntnisse, Erfahrungen und Reflexionen (zum Verbleib beim Jugendlichen) 
☐ das Personal (Ausbilderinnen/Ausbilder; pädagogischen Fachkräfte) dokumentieren während der Bo-Tage begleitend 
☐ Teilnahmezertifikat am Ende der Maßnahme (ohne Bewertungen, z.B. für Bewerbungen) 
j) Die Weiterarbeit mit den Ergebnissen der BO-Tage wir beschrieben und wie eine Nachbereitung mit Schulen stattfindet.  
k) Das Personal wird über die Ziele, Inhalte und den Ablauf der BO-Tage vorbereitet und geschult.  
a) Der Gesamtablauf und die didaktisch-methodische Gestaltung der BO-Tage sind überzeugend dargestellt. Die Potenzialanalyse wird in geeigneter Form 
aufgegriffen und die Elemente der BO-Tage gut miteinander verknüpft. Die Angaben im Antrag und der zusätzlichen Dokumente (tabellarischer Ablaufplan) 
sind stimmig.  

 


